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Arntz/Gregory/Zierahn (2018, S. 68) kamen mit ihrer 
Analyse der Beschäftigungsentwicklung (1995-2010) 
nach der Tätigkeitsstruktur der Berufsgruppen zu dem 
Ergebnis, dass die Computerisierung vor allem zu einer 
Substitution manueller und kognitiver Routineberufe 
geführt hat, während sie analytische, interaktive sowie 
manuelle Nicht-Routineberufe ergänzt hat. In Bezug 
auf den Nettobeschäftigungszuwachs haben computer-
gesteuerte Technologien zwischen 1995 und 2010 zwar 
manuelle und kognitive Routinetätigkeiten ersetzt, ins-
gesamt überwogen aber die Komplementaritätseffekte 
für Nicht-Routineberufe, sodass die Computerisierung 
zu einem jährlichen Beschäftigungswachstum von 0,18% 
geführt hat (Arntz/Gregory/Zierahn 2018, S. 69)349. Im 
Hinblick auf den Strukturwandel zwischen den Sekto-
ren hat die Computerisierung vor allem primäre und 
sekundäre Sektoren verkleinert, während die Beschäfti-

349	 Allerdings fielen die absoluten jährlichen Netto-Effekte (mit einem jährlichen Netto-
beschäftigungszuwachs von 0,18%) sehr klein aus.

gung in den tertiären Sektoren angewachsen ist350. Die 
Effekte sind mit teilweise mehr als 1% Beschäftigungs-
wachstum pro Jahr, einzig durch die Computerisierung, 
vergleichsweise groß. In diesem Zusammenhang konnte 
eine weitere Studie vom Institut für Arbeitsmarkt- und 
Berufsforschung (IAB) (Dauth u. a. 2017, S. 40f.) zeigen, 
dass jeder Roboter etwa 2 Arbeitsplätze im verarbeiten-
den Gewerbe der Fertigungsindustrie ersetzt hat, was 
einen Gesamtverlust von 275.000 Arbeitsplätzen im 
verarbeitenden Gewerbe im Zeitraum von 1994 bis 2014 
bedeutete. Dieser Rückgang wurde jedoch durch zusätz-
liche Arbeitsplätze im Dienstleistungssektor vollständig 
(oder sogar leicht überkompensiert) ausgeglichen.

350	 Davon ist der Sektor Elektronik und Fahrzeugbau ausgenommen, in welchem com-
putergesteuerte Technologien vor allem hergestellt werden (Arntz/Gregory/Zierahn 
2018, S. 69).

Tabelle D2.3-1: Substituierbarkeitspotenzial nach Berufssegmenten in Deutschland

Berufssegmente
Substituierbarkeitspotenzial 

2013
Substituierbarkeitspotenzial 

2016

Ausmaß der Veränderung  
zwischen 2013 und 2016 in  

Prozentpunkten

Verkehrs- und Logistikberufe 36% 56% +20

Unternehmensbezogene Dienstleistungs-
berufe

40% 60% +19

Reinigungsberufe 22% 39% +17

Handelsberufe 36% 50% +13

Fertigungsberufe 73% 83% +10

Sicherheitsberufe 11% 20% +9

Lebensmittel- und Gastgewerbeberufe 32% 40% +8

Berufe in Unternehmensführung und  
-organisation

49% 57% +8

Berufe in Land-/Forstwirtschaft und im 
Gartenbau

36% 44% +8

Soziale und kulturelle Dienstleistungsberufe 7% 13% +6

Fertigungstechnische Berufe 65% 70% +5

Bau- und Ausbauberufe 33% 37% +3

Medizinische und nicht medizinische  
Gesundheitsberufe

22% 21% -1

IT- und naturwissenschaftliche  
Dienstleistungsberufe

44% 39% -4

Abweichungen zu den Differenzen kommen durch Rundung zustande.
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